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KantonUriMontag, 21. Dezember 2020

Bergbilderverschönerndas Jahr2021
Die grossformatigen Fotos von Kurt Baumann im Kalender Urner Alpen 2021 sind ein Fenster direkt in die schöne Urner Natur hinein.

Pünktlich zur Weihnachtszeit
steht der neuste Fotokalender
von Kurt Baumann in den Rega-
len. Der bekannte Urner Berg-
fotograf hat im vergangenen
Jahr wieder enorm viel Zeit in
der Natur verbracht und die
Schönheit der Bergwelt mit sei-
ner Kamera festgehalten. Im
neuen Bergkalender sind 13 ak-
tuelle, grossformatige und qua-
litativ hochwertig produzierte
Fotos versammelt: Vom hochal-
pinen Gipfel, dem eisigen Glet-
scher, bis hin zur Alpenwiese
reicht das Panorama. Erstaun-
lich ist: Jedes Jahr gelingt es Bau-
mann aufs Neue, bekannte und
unbekannte Orte im Kanton Uri
neu abzulichten.

Kurt Baumanns Markenzei-
chen ist die technische Qualität
des Produkts. Er steht bei jedem
Bild neben der Druckmaschine
und nimmt Feinabstimmungen
vor. Beruflich arbeitet Baumann
als Grafiker und kennt die An-
forderungen für ein Printpro-
dukt bestens. Seine Fotos sind
so hochauflösend, dass sie ver-
mehrt von Firmen und Liebha-
bern als Wandbilder erworben
werden. Die Panoramabilder
sind von so hoher Qualität, dass
sie sogar bis auf 10 Meter Breite
ohne Qualitätsverlust gedruckt
werden können.

EinfacherreichbareSujets
sind inderRegel einNo-Go
Für den neuen Kalender hat sich
der versierte Alpinist nicht allein
auf spektakuläre Felsformatio-
nen oder hohe Berggipfel kon-
zentriert, sondern die Urner
Landschaften auch aus tieferen
Gefilden abgelichtet. Auch lieb-
liche Landschaften interessie-
ren ihn. Meist sind die Fototou-
ren lang und anstrengend. Ein-
fach erreichbare Standorte ohne
ein spezielles Motiv sind eigent-

lich ein No-Go, aber es gibt Aus-
nahmen. So zum Beispiel das
Bild des Monats April. Es zeigt
eine Alpenwiese, dicht mit Kro-
kussen bewachsen. «So viele
Krokusse auf einmal habe ich
noch nie gesehen», erzählt Kurt
Baumann. Das weisse Blumen-
meer fand er im Meiental, eher
untypisch unweit der Strasse.
Tausende Blütenköpfe leuchten
auf der Wiese, im Hintergrund
ragen die majestätischen Fünf-
fingerstöcke hoch. Zwei Tage
hat er für diese Aufnahme ver-
wendet. «Für das perfekte Bild
muss alles stimmen. Darum

braucht es oft mehr als nur einen
Anlauf.»

So auch für das Titelbild des
Kalenders 2021. Es zeigt die
Dammakette im Morgenrot, im
Vordergrund der Bergsee. Bau-
mann nahm drei Anläufe, bis es
passte. Jedes Mal startete er zu
Hausein Attinghausen um 4 Uhr
in der Nacht und machte sich auf
in die Göscheneralp. Nach dem
Fotografieren folgt der Abstieg
vom Berg. «Nach Hause fahren,
auspacken, duschen, umziehen,
Kopf umprogrammieren und ab
ins Büro», erzählt Baumann.
Seine Fotos sind eine Liebes-

erklärung an die grandiosen
Urner Alpen und sehr naturnah.

ImmeraufderSuchenach
demnochbesserenBild
Die Fotos zeigen die Farben und
Schattierungen, so wie Bau-
mann sie gesehen hat. Farbliche
Verfremdungen oder Kunstfilter
braucht er keine, um den Be-
trachter zu faszinieren. «Die
Vielfalt der Motive und der qua-
litativ hochwertige Druck ma-
chen es aus», verrät Kurt Bau-
mann. Und natürliche viele, vie-
le intensive und aufwendige
Stunden in den Bergen.

DieKameratreibt ihnzuHöchst-
leistungen – immer auf der Su-
che nach dem noch bessern Bild.
Zum Beispiel bei der Fotografie
alpiner Tiere. Um einen Stein-
bock abzulichten, braucht es
Zeit und Leidenschaft. «Durch
die Kamera schafft man einen
anderen Bezug zum Objekt.
Man nähert sich immer mehr
an, Schritt für Schritt, bis das
Bild passt.» Viele Male drückt
Kurt Baumann auf den Auslöser,
bis er zufrieden ist.

Oft ist er alleine oder zu
zweit unterwegs. Am Silvester
2019 machte er sich mit seiner

Frau Fränzi auf den Weg zu
einem speziellen Fotoshooting
in Andermatt. Auf etwas über
2000 Meter, bei einem grandio-
sen Aussichtspunkt, stellten sie
ihr Zelt auf für das nächtliche
Biwak – bei Minus 20 Grad!
«Die Idee ist das eine, die Um-
setzung das andere. So eine
Übernachtung muss man sich
wirklich vornehmen», so Bau-
mann. Es sei nachts sehr einsam
dort oben. «Und wenn man
dann um 2 Uhr die Notdurft
verrichten muss, ist es schon
zäh…» Als Belohnung wartete
ein schönes Abendrot, das Kurt
Baumann im Kalender 2021
verewigt hat. (pd/unp)

Hinweis
Der Fotokalender 2021 imGross-
format 68 x 49 cm ist ab sofort
erhältlich bei: Montanara Berg-
erlebnisse (info@montanara.ch,
www.montanara.ch, Telefon
0418781259); Bido AG, Altdorf;
Mc Paperland imUrnertor, Bürg-
len; Herger Sport, Schattdorf;
Imholz Sport, Bürglen; Velo
Infanger, Erstfeld; Alpenflair, An-
dermatt.

Leseraktion
Drei Kalender für unsere
LeserinnenundLeser

Für unsere Abonnenten verlo-
sen wir drei druckfrische Kalen-
der von Kurt Baumann. Wer den
Fotokalender Urner Alpen 2021
gewinnen will, sendet ein E-Mail
an:

redaktion@urnerzeitung.ch

Einsendeschluss ist der 23. De-
zember 2020. Die Gewinner
werden direkt benachrichtigt.

DasGletschertor beim Tiefengletscher, Furka, war ein besonderesNaturphänomen. ImHintergrund derGalenstock, 3586mü.M. Das Tor ist
im Sommer 2020 eingestürzt und weggeschmolzen. Bild: Kurt Baumann (Januar 2020)

LeiterindesProjekts«Femmes-Tische»gibt ihrAmtab
Neun Jahre lang hat Yvette Zurfluh für die Gesundheitsförderung Uri die Femmes-Tische massgebend geprägt.

Femmes-Tische ist ein nieder-
schwelliges Bildungsangebot für
Frauen mit verschiedenen
sprachlichen und kulturellen
Hintergründen. Die Teilnehme-
rinnen diskutieren wichtige All-
tagsfragen rund um die Themen
Gesundheit, Familie, Erziehung,
Prävention und Integration. Sol-
che Gesprächsrunden werden
von einer Moderatorin in der je-
weiligen Muttersprache geleitet.
Seit 2009 bietet die Gesund-
heitsförderung Uri – die kanto-
nale Fachstelle für Prävention
und Gesundheitsförderung –
Femmes-Tische mit dem Ziel
an, die Lebensqualität und Ge-
sundheitskompetenz der Urner
Bevölkerung zu fördern.

Das Projekt spricht vor al-
lem Personen an, die mit ande-
ren Massnahmen nicht gut zu
erreichen sind, und ist Teil des
kantonalen Aktionsprogramms
«Ernährung und Bewegung».
Im Mittelpunkt des Angebotes
stehen, neben der Informa-
tionsvermittlung, vor allem der
Austausch von Erfahrungen

und das Knüpfen von sozialen
Kontakten.

UnsicherheitenundÄngste
inGesprächenbeseitigen
Gerade in Zeiten von Covid-19
habe sich gezeigt, wie wichtig
Projekte wie Femmes-Tische
seien, schreibt die kantonale
Fachstelle in einer Mitteilung.
Persönliche Treffen fielen heuer
coronabedingt geringer aus,
dennoch sei es Projektleiterin
Yvette Zurfluh aufgrund der
langjährig aufgebauten Projekt-
strukturen und einer soliden
Vertrauensbasis gelungen, die
Moderatorinnen in dieser Krise
zu begleiten und zu unterstüt-
zen. Regelmässig seien während
des Lockdowns und auch in der
ganzen Zeit danach Informatio-
nen in verschiedenen Sprachen
verschickt und in Telefongesprä-
chen Unsicherheiten und Ängs-
te beseitigt worden.

Deswegen zeigt sich die
langjährige Leiterin insbesonde-
re nach diesen schwierigen Mo-
naten nach wie vor von diesem

Projekt überzeugt. «Neben den
besprochenen Themen zu Erzie-
hung und Gesundheit werden in

den Gesprächsrunden auch im-
mer wieder spezifische Frauen-
fragen angesprochen. Dies

stärkt die Frauen in ihrer Per-
sönlichkeit und hilft ihnen ganz
konkret im Alltag.»

Da Yvette Zurfluh das Pen-
sionsalter erreicht hat, gibt sie
per Ende 2020 die Projekt-
leitung in neue Hände. «Dank
ihres reichen Erfahrungs-
schatzes, ihres grossen Enga-
gements und der breiten Ver-
netzung im Kanton hat Yvette
das Projekt in den letzten Jah-
ren massgeblich mitgeprägt
und weiterentwickelt. Dafür
danken wir ihr sehr», sagt Si-
mone Abegg, Verantwortliche
des Aktionsprogramms. Sie
und Yvette Zurfluh sind jedoch
froh, dass eine kompetente
Nachfolgerin gefunden werden
konnte. Ab dem 1. Januar 2021
übernimmt Andrea Püntener
die Projektleitung. Püntener,
wohnhaft in Altdorf, ist Gestal-
tungspädagogin und zertifizier-
te Kursleiterin. «Wir sind über-
zeugt, mit Andrea Püntener eine
engagierte und fähige Projekt-
leiterin gefunden zu haben, die
über die notwendige Offenheit
und Sensibilität für diese Aufga-
be verfügt», zeigt sich Simone
Abegg überzeugt. (inf)

Simone Abegg zusammenmit Yvette Zurfluh und Andrea Püntener (von links nach rechts). Bild: PD
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